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cMWarſchall Foch.

Während der letzten Parlamenksſthungen in Lon
Don iſt ein Wort laut geworden, das bisher dort in
am Entſchiedenheit nicht geſprochen worden iſt. Ein

Beſonnener Abgeordneter ſagte geradeheraus, wenn in
Europa wieder ruhige Zuſtände einkehren ſollen, muß
ſich die franzöſiſche Politik ändern, die von der Diktatur
des Marſchalls Foch beſtimmt wird. Damit iſt der fran

Zöſiſche Generaliſſtmus aus dem letzten Kriegsjahr ein
Diktator genannt worden, nach deſſen Willen ſich die
Regierung in Paris richtet, und der Engländer, der
dieſes auch von Londoner Zeitungen ausgeſprochene
Arteik ausſprach, hat Recht. Marſchall F ſtimmt
mit den allgemeinen innerpolitiſchen Grundſätzen der
herrſchenden franzöſiſchen Politiker nicht überein, denn
er iſt ein ganz konſervativer Mann, aber er hat den
„Ehrgeiz, ſeinen „ſogenannten Sieg“ im Felde, der ihm
ſchwer Du geworden iſt, nach dem Kriege zu vervoll
ſtändigen Er will das Deutſche Reich für die Zukunft
militäriſch nicht nur vollſtändig ausſchalten, um Frank

reichs Vorherrſchaft auf dem europäiſchen Feſtlande
für die Dauer zu begründen, wozu ihm akle Mittel
recht ſind, ſondern er ſtrebt auch danach, die Hoffnung
aller Franzoſen zu verwirklichen und den Rhein zu
Zrankreichs Grenze zu machen.

Marſchakl Foch iſt ein Soldat, aber kein Staats
mann. Er vergißt, daß ein Volk von 60 Millivnen
Seelen, das in ſeinen wirtſchaftlichen Leiſtungen Frank
reich vor dem Kriege erheblich überlegen war, nicht
einfach tot gemacht werden kann, wenn es ſelbſt nicht
den an ſeine Zukunft verliert. Der Geiſt

cheuchen, daß die Stärke der deutſchen Reichswehr auf

gelegt werden. Ein
Staatsmann, der die Zukunft von Europa und damit
die ſeines eigenen Landes überblickt, muß erkennen,
Daß es mehr als bedenklich iſt, durch Betreiben einer
zunausgeſetzten Gewaltpolitik unauslöſchlichen Haß zwi
ſchen den Völkern benachbarter Staaten zu fäen. Europa
Hat ſeit 125 ſo viele wunderbare Umwälzungen er
ebt, daß wir getroſt damit rechnen dürfen, daß ſie
Nuch Heute noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Und
Dann kann leicht ein Tag kommen, an dem Paris
Tebhaft bedauern wird, ſo wenig Wert darauf gelegt

haben, in beſſere Beziehungen zu Deutſchland zu
Kommeit. Die Weltgeſchichte wird ja doch nicht durch
Politiſchen oder militäriſchen Fanatismus, Chauvinis
mus oder Jmperialismus geleitet, ſondern nur durch
Tatfachen. Und auch die Erfolge ſiegreicher Kriege
werden erſt durch Klugheit im Frieden befeſtigt. So
War es ſtets und wird ſo bleiben.

Marſchall Foch denkt an dieſe Wahrheiten nicht,
und die franzöſiſche Regierung richtet ſich nach ſeinem
Willen. Daß ſie heute ſchon an eine Verſöhnung mit
Deutſchkand denken ſollte, haben wir nicht erwarten
Können, aber ſie konnte als Siegerin ſehr wohl dem
Weiſpiek folgen, welches ihr 1871 das ſiegreiche Deutſch
JTand gegeben hat. Sie hat es indeſſen nicht gewagt,
Den Wettkampf mit den Anſchauungen des Marſchalls

aufzunehmen, denn ſie weiß ſehr gut, daß die
opularität der Zivilregierung in Frankreich keine

übermäßig große iſt. So wird denn die Diktatur des
Marſchalls Foch weiter dauern, aber es ſteht zu er
warten, daß ſie in der Folgezeit in England noch
unkliebſamer empfunden werden wird, als dies heute
ſchon der Fall iſt. War Frankreich bisher noch kein
ernſter Konkurrent Englands, ſo wird es dies jetzt
Dank ſeiner Politik werden. Und England müßte
vlind ſein, wenn es außerdem überſehen ſollte, daß
ühm durch die Ausſchaltung des friedlichen Deutſchland
auch anderswo noch bedenkliche Rivalen erwachſen wer
den. Denn England gebraucht zum Gedeihen ſeines
Welthandels, auf den es angewieſen iſt, internationale
Ruhe, und ewig drohende Konflikte ſind ſein größter
Nachteil. London hat den Marſchall Foch zu ſeinem
Ehrenbürger ernannt. Heute wird den Stadtvätern
Der britiſchen Metropole wohl klar geworden ſein, daß
Dieſe Auszeichnung zum mindeſten nicht von großer
Menſchenkenntnis diktiert war. W.

Deutſchlands Außenpolitik.
Die Reichstagsrede des Außenminiſters. Die

J politiſchen Ereigniſſe der ketzten Tage.
Die große Reichstagsrede des Außenminiſters Dr.

Simons im Reichstag anläßlich ſeines Berichtes über
Spaa am Montag war für viele eine Ueberraſchung
nd ein Ereignis, das ſich in lebhaften Debatten der
nächſten Reichstagsſitzungen widerſpiegeln wird. Ueber
Spaa ſelbſt ſagte er nicht viel Neues, hatte er doch
n der letzten Woche vor ſo und ſo viel Stellen, Preſſe,

Meichstagsausſchuß, Reichswirtſchaftsrat u. a., immer
Höchſt beeder denſelben e abſtatten r behnerkenswert war aber die Auffaſſung der außenpoliti

Jchen Fragen der letzten Tage, die er dann kundgab,und die Michelinten. nach denen er zu handeln gedenkt,

Donnerstag, den 29. Juli 1920.
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Die Rede war in äußerſt verſöhnlichem Ton gehalten
und, was man nicht vergeſſen ſoll, in ihrer ganzen
Anklage und Art in erſter Linie für das Ausland
geſprochen.

Man erwartete für Montag im Reichstag eigentlich
nur den Bericht über Spaa, die Stellung der Parteien
hierzu war klar und die Debatte wäre verhältnismäßig
kurz und reibungslos geweſen. Die Rede Simons gab
aber mit einem Male dem Tage den Stempel hoch
politiſcher Bedeutung, was ſich in den Beratun
gen der nächſten Sitzungen noch deutlich zeigen wird.
Denn die Worte Simons werden viel Staub aufwirbeln
auf allen Seiten. Von der äußerſten Rechten bis
zur äußerſten Linken war alles überraſcht ganz
beſonders über die Worte, die Simons über Sowjeéet
Rußkand ſprach, die von der Rechten mit großer
Erregung, von der Mitte bis weit zu den Demokraten
mit peinlich erſtauntem Schweigen, allein von den
Unabhängigen mit großer Freude aufgenommen wur
den. Allgemein iſt man ſich über den Sinn und die
Abſichten der Simonſchen Rede nicht klkar, niemand
weiß ſo recht, wie er ſich dazu verhalten ſoll. Das
piegelt ſich in der ganzen Haltung der Parteien und
er großen politiſchen Preſſe wieder. Ueberall er

wartet man in den nächſten Tagen nähere Aufklärung.
Die Rede Simons iſt geeignet, eine Miniſterkriſe her
vorzurufen, was gerade jetßt, kurz nach Spaa und vor

Genf von größtem Schaden wäre. Aber gerade aus
dieſen beiden Gründen iſt man in politiſchen Kreiſen
zunächſt nicht geneigt, näher auf dieſen Fall einzu
gehen, auch die Oppoſition nicht. Das zeigt ſich ſchon
darin, daß die Deutſchnationalen einen Führer ihres
h Flügels in die Debatte ſchicken
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Feindſeligtett zu

Dr. Simons

u r
begann ſeine Rede zunächſt mit dem

Hinweis auf das Weißbuch der Regierung über die
Konferenz von Spaga, das dem Reichstage zugegangen
iſt und das weſentkliche ſachliche Material enthält. Er

fand ſcharfe Worte vernichtender Kritik über den Ver
trag von Verſailles, den unſere Gegner aber
außerordentlich ernſt nehmen. „Mir wäre es
lieber geweſen, dieſe Urkunde wäre nicht unter
ſchrieben worden, jetzt aber heißt es, die Zähne
zuſammenzubeißen. Jn Spaa haben wir ge
ſtrebt, das Schlimmſte abzuwenden oder doch zu mil-
dern. Doch

der Sieger in Spaa war Millerand,
er hat ſich als der Vollſtrecker des Vertrages von
Verſailles hingeſtellt und von Deutſchland ein feſtes
Anerkenntnis über die Form der Vollſtreckung erhalten
und ebenſo von den Alliierten die Zuſtimmung für
die Abſicht, eventuell das Ruhrgebiet zu be-
ſetzen.“ Durch die deutſche Zuſtimmung ſei der Ein
marſch verhindert worden, der auf jeden Fall auch
für die Entente ein Sprung ins Dunkle geweſen wäre.
Millerands Haltung bedaure er um ſo mehr, als
Deutſchland und Frankreich bei der Ausfüh-
rung des Friedensvertrages mehr als andere Länder
aufeinander angewieſen ſind. Deshalb be
grüße er es, daß Frankreich uns einen Botſchafter wie
Lanrent hergeſchickt habe, deſſen ganzes Streben auf
eine wirtſchaftkiche Annäherung Frankreichs und
Deutſchlands gerichtet ſei.

In dieſem Zuſammenhang kam er auf den
Flaggenzwiſchenfall vom 14. Juli

zu ſprechen, den er ſcharf verurteilte. Die Genug
tuungsmaßnahmen entſprächen den völkerrechtlichen Ge
pflogenheiten.

Jn der Frage der Entſendung eines franzöſi
ſchen Geſandten nach München teile er die
franzöſiſche Rechtsauffaſſung nicht. Doch ſei Deutſch
lands Lage keineswegs günſtig, und wenn die Entente
Frankreichs Auffaſſung teile, ſo müßten wir gute
Miene zum böſen Spiel machen. Bayern
halte ſich korrekt im Rahmen der Verfaſſung.

Täie Verhaftung Dr. Dortens
durch untergeordnete Polizeiorgane ſei völkerrechts
widrig geweſen, wie die haſtung Dr. v. Holtums
durch die Polen. Dorten befinde ſich bereits wieder
auf dem Wege nach Wiesbaden.

Der Miniſter fand Worte hoher Anerkennung
für Lloyd George, dem er, deſſen Geſundheit er
ſchüttert iſt, baldige Wiederherſtellung wünſcht. Denn,
wenn auch nicht Liebe für Deutſchland ſein Beweg
grund ſei, ſo habe er doch Verſtändnis für Deutſchlands
Verhältniſſe gewonnen. Bei dem italieniſchen Außen
miniſter Graf Sfor za habe er auch volles Verſtändnis
und auch entgegenkommende Bereitſchaft gefunden. Nach
einigen weiteren, in demſelben, ſehr entgegenkommen
den Sinn gehaltenen Worten über unſer Verhältnis
zu Amerika, zur Schweiz und Belgien kam der Mi
niſter dann auf die Löſung der Oſtfragen zu ſprechen.

Die ventſche Reutralitätserklärung
ſei ein hochpolitiſcher Akt, den wir ſtrenge durchführen
wollen. Sie bedeute keine neue Anerkennung Sowjet
rußlands, denn Deutſchland habe die Räteregierung
bereits ſeit BreſtLitowsk anerkannt. Seit der
Ermordung des Grafen Mirbach in Moskau ſeien die

vollen re
J Wo e. beSeite keine

59. Jahrgang
zu Rußland wieder abgebrochen, die Tat

ſache der Anerkennung ſei aber da. Große Unruhe be
den bürgerlichen Parteien und lebhafte Zuſtimm. vig
auf der äußerſten Linken erregten die Worte, die der

Miniſter dann über
Sowjet Rußland

ſprach: a„Wir haben keinen Anlaß, die Sowjetregierung als
Paria zu behandeln, die wir ſelbſt von der Entente
als Parias behandelt werden. Wenn uns auch ihre
Regierungsmethoden nicht gefallen, ſo dürfen wir nicht
verkennen, daß dort eine envrme aufbauende
wirtſchaftliche Arbeit zur Ueberwindung des
Chaos geleiſtet wird, an der wir uns ein Muſter
nehmen könnten. Jch fühle mich verpflichtet, auf Grund
vbjektiver Quellen hier die Wahrheit zu ſagen.

Jch glaube nicht, daß die Sowjetregierung gegen
Deutſchland mit Morden und Brennen vorgehen wird.
denn, was ſie braucht, iſt wirtſchaftliche Unterſtützung

Es iſt nicht unſere Abſicht, uns Rußland in die
Arme zu werfen, um den Verſailler Verpflichtungen
zu entgehen. Wir wollen Deutſchland nicht zum
Schkachtfeld zwiſchen dem öſtlichen Bolſchewismus
und dem weſtlichen Jmperialismus machen.“
n Er würde es auch nicht begrüßen, wenn

ngen, die

ertrag
Des weiteren ſprach der Miniſter dann noch über

die Jnternierung Bela Khuns, wobei er des Ver
haktens Oeſterreichs mit einem leiſen Vorwurf gedachte.
Wir würden uns bei dieſer Frage weder von Ungarn
noch Rußland beeinfluſſen lafſen, ſondern nach s
Rechtsempfinden handeln. Nach einigen weiteren Wor-
ten über die Kohlenfrage, über die der Reichs
wirtſchaftsrat geſprochen hätte, ſchloß Miniſter

Simons mit den Worten: „Wenn wir Jhr Vertrauen
erhalten, werden wir nach Genf gehen. Wir hoffen.
von dort ein beſſeres Ergebnis zurückzubringen als
von Spaa. Rechtens iſt für uns, daß die Entente
in der Wirtſchaft uns nie ſo herunterbringen darf,

daß wir keiſtungsunfähig werden.“ (Lebh. Beifall.)

Die deutſche Neutralität.
Frankreich will die deutſche Neutraklität brechen.

Aus dem beſetzten Gebiet wird berichtet: Tie Fran
zoſen bereiten ſeit etwa 10 Tagen eine Expedition
durch Deutſchland zur Unterſtützung Polens
vor und haben für die Beförderung zunächſt folgen
den Ausweg gefunden:

Die Transporte werden angeblich für die Ab
löſung der in Oberſchleſien ſtehenden Truppen
auf den Marſch geſetzt. Um auch der eigenen Truppe
die wirklichen Ziele zu verſchleiern, werden die „Er
ſatztruppen“ verſchiedenen Formationen entnommen.
Vor allem wird Artillerie und Munition ge
ſchickt. Ein Transport von 21 Waggons, der als Sani
tätszug bezeichnet wurde, iſt bereits abgegangen. Die
Waggons enthalten in Wirklichkeit jedoch Munition und
Maſchinengewehre. Ein zweiter Transport von 18
Waggons geht in den nächſten 48 Stunden ab. Die

Begleitmannſchaften beſtehen aus Unteroffizieren
Aus Oberſchleſien kommt ferner eine Meldung,

die hiermit leicht in Einklang zu bringen iſt:
Jm ſüdöſtlichen Teile des Kreiſes Rybnik ſind

franzöſiſche Truppenbewegungen wahrnehmbar, wie dem „Oberſchleſiſchen Wanderer“ gemel-
det wird. So kam eine Kolonne franzöſiſcher Artillerie
mit Bagage durch Jaſtrzemb, welche die Nacht in
Mſchanne gelegen hatte, und bewegte ſich der Grenze

z u. Ob die Truppe zur Beſatzung des Kreiſes gehört
oder von der tſchechiſchen Grenze herübergekommen iſt,
war bisher nicht feſtzuſtellen.

Die Londoner Konſerenz über die Oſtfragen.
Am Dienstag trafen ſich Millerand und Lloyd

George in Boulogne, um die polniſch- ruſſiſche An
gelegenheit zu beſprechen. Es handelt ſich darum, daß
Rußland ſich bereit erklärt hat, an einer Londoner
Friedenskonferenz teilzunehmen, an der alle Groß
mächte teilnehmen. Das würde eine Anerkennung der
Sowjetregieurng bedeuten. Und das iſt die Haupt
ſchwierigkeit, die zu beſeitigen man in Voulogne zu
ſammenkommen will. Eine zweite Frage, die zu köſen
iſt, iſt, ob Deutſchland zu der Londoner Konferenz
hinzugezogen werden ſolkl, da eventuell eine Aenderung
der Beſtimmungen über Oberſchleſien und Danzig in
Frage kommt. Lloyd George wie die engliſche Preſſe
ſcheinen einer Zuziehung Deutſchlands geneigt zu ſein.
Hierauf hat ja auch der deutſche Außenminiſter Dr.
Simons in ſeiner Reichstagsrede hingewieſen



Deutſcher Reichstag.
Die Debatte über Simons Rede.

Berkin, Juli 1920.
Die heutige Sitzung des Reichstages ſteht noch

ganz im Zeichen der Senſation, die die geſtrige Er
Klärung des Außenminifters machte. Das zeigt ſchon der
Auftakt, denn zunächſt ergreift noch einmal Reichs
miniſter Dr. Simons das Wort zu einer Erklärung.

Seine geſtrige Aeußerung über die Ehrenbe zeugung
der Reichsvehr vor der franzöſiſchen Fahne ſei mtß-
verſtanden worden. Die Reichswehr habe vollkommen
korrekt und befehlsgemäß gehandelt. Daß ſie in
ſchmuckloſer Untform, in Mütze und ohne zu präſen-
tieren erſchienen ſei, lege im Weſen der neuen Ausbil
dung, die alles Parademäßige vollkommen ausſchalte

Abg. Stampf er (Soz.) geht ſofort auf die über
raſchende Rede des Außenminiſters ein und ſprücht
nur kurz über Spaa. Er will die Rede nicht über
ſchwenglich loben, das ſei Aufgabe der Regierungs
Parteien, ganz beſonders der Deutſchen Volkspartei

eiterkeit), doch zolle er ihr Anerkennung; ſie gede
keinen Anlaß zur Oppoſition. Er bringt dann

ige Einzelbeſchwerden, beſonders über die Reichs
wehr vor, die ihm mit Simons Worten nicht überein
v ſcheinen. Wenn ſo etwas vorkomme, meint

ſeien ihm ſelbſt 100 000 Mann Reichswehr viel
zu viel.

Zu Spaa habe er zu erklären, daß die deutſche
Begierung nicht anders handeln konnte. Er proteſtiert
gegen die Verhandlungsweiſe der Entente, der Einmarſch in das Ruhrrevier ſei eine unerhörte Verletzung
Des Völkerrechts.

Er wendet ſich gegen eine rückſichtsloſe Soziali
fFierung und redet einem planvollen Abbau des Kapita
lsmus das Wort, wofür jetzt beſonders die Ruhr
vergleute reif ſeien.

Er zollt den Worten Dr. Simons über Sowjet
rußland hohe Anerkennung, ſchwächt ſie aber ab. Ruß-
Jard zerſtört und baut dann wieder auf, wir wollen
whne Zerſtörung unfer Ziel erreichen. Ohne Deutſchland
Könnten die Oſtfragen nicht gelöſt werden. Er hoffe,
Daß die Zuverſicht Dr. Simons' (Zuruf Dr. Ejmons:
Die leiſe Hoffnung!) mit der er nach Genf gedt, ihn
micht täuſchen wird.

Abg. Dr. Breitſcheid (N Soz.) nennt das Ab-
kemmen von Spaa die Folge von Verſailles, Wer
Kehten Endes die die Schuld trügen, die den Weltkrieg
heraufbeſchworen hätten. Die Weltrevolution werde
einſt dieſe Verträge hinwegfegen.

Bei der Beſprechung der Oſtfragen benutzt er die
Seregenheit, um von dieſer Stelle aus Sowjet-Ruße
kand den Gruß der deutſchen Unabhängigen zu ent
bieten. Die Worke, die Dr. Simons geſtern über Ruß
Jand geſagt habe, beſtätigen die Auffaſſung, die die
U. Soz. immer vertreten hätten. Er polemiſiert dann
fehr erregt gegen Stinnes

27.

e Zur Lage.
5 ECytzuaffunng eines tſchechiſchen Truppentrans

Portes. Tie ehemaligen öſterreichiſchen Kriegsgefan
genen, die fich in Sibirien zu einer tſchechiſchen Legion
zuſammengeſchloſſen hatten, befinden ſich augenblick
fich auf dem Transport nach der Heimat. So legte
am Sonntag der Dampfer „Belgique“ mit 100 Offi
zieren und 2400 Mann in Cuxhaven an, die an dem
Landwege nach Böhmen gebracht werden ſollen. Unbe
greifkicherweiſe nahm man dem Transport nur die
Sewehre, ließ ihnen aber die anderen Waffen. Jn-
zwiſchen war eine Mitteilung über dieſen bewaffneten
Transport nach Harburg gelangt, und hier ſammelte
ſich auf dem Bahnhof Unterelbe bald eine mehr als
tauſendköpfige Menge an. Der erſte einlaufende Zug
wurde angehalten, die Seitengewehre, Schußwaffen und
Munition wurden den Mannſchaften abgenommen und
die beiden mit Waffen belader en Güterwagen zurück
gehalten und in Verwahrung der Harburger Behörde
gegeben. Nach etwa drei Stunden ließ man den Zug
dann weiterfahren, Der zweite Transport am Abend
brachte dann nur unbewaffnete Tſchechoſlowaken;: er
wurde in Neu Graben durchſucht und, da man nichts
Verdächtiges fand, dann weitergeleitet.,

Ein auz ländiſcher Munitionszug für Polen
in Marburg augehalten.

Marburg, 26. Juli. Jn Marburg traf am Sonntag
ein Munitinezug für Polen ein, der auch Gewehre und
Maſchinengewehre eythielt. Jm Zuge befanden ſich außer
dem a sländiſche Off ziere. Jn Gießen weigerten ſich die Ar
beiter den Zug zu befö dern, und in Marburg ſammelte ſich
eine Menſchenmenge an, die gegen die Weiterbeförderung
proteſtierte. Ter Zug bleibt vorläufig in Marburg, b s
weitere Abordnungen der Riich regierung e ntzeffen.

Das Ergebnis von Spaa
will er nicht rühmen, aber auch nicht verdammen

o Keine internationale Aktion der Bergleute. Aus
Gewerkſchaftskreiſen der Ruhrbergleute war an das
Internationale Gewerkſchaftsbureau die Anfrage ge
richtet worden, wie ſich die Bergarbeiter der anderen
Länder zu einer Aktion gegen die von der Entente
geforderte Mehrkeiſtung im Ruhrbergbau ſtellen würde.
Die Antwort lautete dahin, daß vom Jnternationalen
Gewerkſchaftsbureau die Angelegenheit nicht mit Aus
ſicht auf Erfolg aufgenommen werden könne. Nach
den vernommenen Mitteilungen müſſe von vornherein
davor gewarnt werden, eine internakivnale Aktion der
Bergleute zu erwarten, um ihren deutſchen Kameraden
zu helfen, bzw. die Entente davon zu überzeugen,
daß die Mehrleiſtung der Ruhrbergleute nicht ver
langt werden dürfe. Dies gelte beſonders für alle
gemäßigten Arbeiterorganiſationen Englands, Frank
reichs und Belgiens mit Einſchluß der gemäßigten So
zialiſten.

Der Pretsabban muß allgemein werden.
Nachdem in vielen Städten ſich die Gewerbetreibenden

zu einem Preisabban bereit erklärt haben, müßten nun auch
die Landwirte zu ihrem Teil dazu beitragen. Es würde
einen guten Eindruck machen, ſo ſchreibt die „Suhler Ztg.“,
wenn dieſe nun auch einmal überlegten, ob es noch vötig iſt,
z. B. für Butter und Eier den 20- bis 30 fachen Preis zu
nehmen, gegenüber dem Friedensvreis. Aehnlich iſt es mit
den Viehpreiſen uſw. Selbſtverſtändlich werden die Land
wirte erwarten, daß auch die Artikel, die ſte benötigen z. B.
künſtliche Düngemittel und Futterartikel, Handwerkerar beiten
uſw. ebenfalls wieder billiger werden. Einer darf nicht den
andern immer vorſchieben, ſondern es muß jeder Stand ſein
Möszelichſtes dazu kun, damit dieſe furchtbare Teurung und
die Entwertung des Geldes gemindert wird. Auch in Arbei
terkreiſen kaun man immer wieder hören, erſt müſſen die
Lebensmittel wieder billiger werden, bevor die Löhne herab
geſetzt werden lönnen. Lebensmittel,
verſchlingen auch tatſächlich den größten Teil des Verdienſtes.

Großfener in Braunſchweig. Montag mittag
brach in Braunſchweig in dem Werke der Juteſpinnerei
Braunſchweig ein Rieſenfeuer aus. Von dem Vor
bereitungsraum ausgehend, drang das Feuer in die
Fahnenſpinnerei über. Nach kurzer Zeit ſtanden auch
dieW eberei und andere Werksabteilungen in hellen
Flammen. Großer Schaden wurde unker dem Ma

und Selleitung

ſchinenbeſtande angerichtet. Die ſofort alarmierte Feuer
wehr ergriff Gegenmaßnahmen, die zur Stunde noch
weietr geführt werden. Die Zahl der Opfer und die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht bekannt.
Bereits vor 24 Jahren brannte der größte Teil der
Juteſpinnerei nieder.

AnslandsRundſchan.
Peoelen, die rote Brücke, Eine bolſchewiſtiſche

Weldung vom 24. beſagt: Trotzki ſagte in ſeiner Rede,
Polen werde binnen kurzem aufhören, ein „defenſtver

Puffer“ gegen Rußland zu ſein. Es werde vielmehr
eine rote Brücke für die ſoziale Revolution ganz Weſt
europas werden. Dies ſei auch der Grund, wodurch
die Entente die Unterſtützung Polens fieberhaft ſteigere
und weshalb die Bolſchewiſten ſich bemühen müßten,
die Herrſchaft der „weißen Pans“ unwiderruflich und
endgültig zu zerſtoßen, bevor Hilfstruppen ankommen
könnten.

Die deutſche Beſetzung der Oſtmark abgelehnt.
Der „Action Franegaiſe“ zufolge hat die Votſchafter
konferenz beſchloſſen, daß die Bezirke Allenſtein
und Marienwerder bis auf weiteres von den ver
bünedeten Truppen beſetzt bleiben. Dem deutſchen Er
ſuchen um Genehmigung zur Beſetzung der Bezirke
durch deutſche Truppen wird alſo keine Folge gegeben.
Die Entſcheidung über die deutſche Bitte, die Truppen
in Oſtpreußen durch Freiwillige verſtärken zu dürfen,
iſt noch nicht gefallen. Man neigt in Pariſer politi
ſchen Kreiſen überhaupt zu der Anſicht, daß der Ab-
ſchluß des Waffenſtillſtandes zwiſchen den Bolſchewiſten
und Polen beſondere Maßnahmen in Oſtpreußen über-
flüſſtg macht und Deutſchland daher auf ſeinem Ver
langen nicht beſtehen werde.
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Oeſterreich. Die Südſlawen haben Radkersburg
(Steiermark) geräumt und die deutſchöſterreichiſchen Behörden
haben dort ihre Tätigkeit wieder aufgenommen

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat dem
deutſchen unabhängigen Sozialiſten Ledebour, der zu einer
Gedächtnisfeier der franzöſiſchen Sozialiſten für Jaures ge
laden war die Einreiſeerlaubnis verweigert.

Türkei. Die Griechen haben bei ihrem Vormarſch
gegen die Türken Adrianopel beſetzt.

China. Die Hauptſtadt des chineſiſchen Reiches,
Peking, iſt von den Aufſtändiſchen umzingelt und ernſt-
lich bedroht.

3pünktlich beza

Provinz und Barhbarſlaatrnt.
Teuchern, den 28. Juli 1920.

Der Abbau des Sommers. Vom 23. Julkf
bis zum 23. Auguſt haben wir in den Hundstagen
den Höhepunkr des Sommers, der die heißeſten Tage
bringen ſoll, aber auch ſchon enttäuſcht hat, und mit
denen jedenfalls der Abbau der Jahreszeit beginnt.
Nach den Hundstagen läßt der Altweiberſommer nicht
mehr lange auf ſich warten. Bisher haben wir eine

gehabt. An ſtarken Gewiktterregen, die den ſpäten Kar
toffeln hervorragend nützten, hat es nicht gefehlt, und
ſie haben doch die Getreidernte nicht gehindert, da gleich
wieder Hitze folgte. Die jetzt folgenden Wochen ſind
nach weit verbreitetem Glauben der Landbevölkerung
auch beſtimmend für die Temperatur von Herbſt und
Winter. Kommt bis zum Herbſtbeginn eine ſtarke Feuch
tigkeit und Abkühlung, können wir ziemlich beſtimmt
mit zeitigem Cintritt von Kälte rechnen. Dauernd kalter
Herbſt hat meiſt, vie es dies Jahr war, eiten milden
eigentlichen Winter zur Folge. Tenn, ſo ſagen alte
Weltgelehrte auf dem Dorfe, das große Geheimnis
der Witterungsfolge in den Jahreszeiten beſteht darin,
daß die Natur nach einem Ausgleich zwiſchen trocken
und naß, heiß und kalt ſucht. Dieſer Ausgleich erfolgt
ſtets, oft früher, oft ſpäter, aber nie in regelmäßigen
Zwiſchenräumen, und das iſt der Punkt, an dem unſer
Wiſſen aufhört. So hat es bekanntlich Jahre gedauert,
bis die Wirkungen des trockenſten Jahres, in dem
man die Elbe bei Dresden trockenen Fußes durch
ſchreiten konnte, überwunden waren. Jahre klang war
ein wirklicher Winter unbekannt, und dann kam er im
voller Rauhbeinigkeit nach.

Die Kohlenkieſerung an die Entente. Das
deutſche Volk hat ſich noch nicht recht klar gemacht, wie
viel Kohlen wir auf Grund des Abkommens von Spag
eigentlich an Frankreich zu liefern haben. Es handelt
ſich nicht um 2 Millivnen Zentner für das Jahr, wie
viele glauben ſondern um 2 Millionen Tonnen Kohlen
für den Monat. 2 Millionen Tonnen ſind aber 40
Millionen Zentner Kohlen, nochmals ausdrücklich her
vorgehoben für den Monat, nicht für das Jahr. Das
macht alſo auf den Kopf der deutſchen Bevölkerung
66 Pfund Kohlen für den Monat, rund acht Zentner
für das Jahr weniger Heizmaterial. Acht Zentner
pro Kopf, alſo 32 Zentner für eine Familie von vier
Perſonen, iſt aber ein Quantum, zu dem nicht viel
mehr gehört, um in dinem nicht zu kalten Winter
auszukommen. Aus dieſer einſachen Tatſache wird klar,
was das Abkommen von Spaa für die warme Stube
der deutſchen Familie bedeutet.

Allerlei Stener- Ideen wachſen nicht nur üppig
auf, ſondern es kommen auch Vorſchläge, wie (nach
dem Proteſt gegen den 10 prozentigen Abzug) die Steu

„ern am willigſten eingebracht werden können. Der
neueſte dieſer Vorſchläge beſteht in der Einrichtung
einer beſonderen Lotterie, an welcher alle diejenign
bat ver teilnehmen dürfen,

t haben Die Jdee klingt ſehr ſetſanr,
aber was iſt heute nicht ſchon alles an ſeltſamen
Vorſchlägen Wirklichkeit geworden

Frerigabe des Speiſefettes zum 1. Anguſt. Wie
die „Pol. Pirl. Nachr.“ von zuſtändiger Stelle erkahren,
wird vom 1. Auguft ab die bisherige Zwangsbewirtſchaftung
der Margarine aufgehoben. Das gleiche gilt für Kun ſt
ſpeiſefett, Speiſetalg (Rohfette von Rindvieh und Schafen)
und Speiſeböl. Jnfolgedeſſen werden vom 1. Auguſt ab
dieſe Speiſefette nicht mehr behördlich zugeteilt, ſondern die
Bevötkerung kann ihren Brdarf ohne Marken im freien
Handel decken. Höchſtpreisfeſtſetzung bleibt vor
behalten, falls ein behördliches Eingreiſen in die Preis
regelung notwendig werden ſollte. Abgeſehen von der Frei
gabe des Abſatzes dieſer genannten Speiſeſette bleiben einſt
weilen alle Beſtimmungen über die Bewirtſchaftung von Oe
len und Fetten, ſewie die über die Einfuhr von auslän
diſchen Fertigfabrikaten oder Halbfertigfabrikaten grundſätz
lich aufrechterhalten. Nur die Rohſtoffs ſollen eingeführt
werden, die im Jnlande zur Verarbeitung gelangen. Butter
und Schmalz werden weiter auf Karten verteilt.

500 Gramm Zucker im Auguſt. Von der Pro
vinzialzeckerſtelle in Magdeburg iſt die Zuckermenge für den
Monat Auguſt in dem geringen Quantum des Vormonats
mit 500 Gramm feſtgeſetzt worden.

Ahgabe ven Mililärpferden. Die Landwirtſchafts
kammer zu Habe macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß
Anträge auf Ueberlaſſung von ausrangierten Milttärpferden
von ihr nicht mehr angenommen werden könner, da infelge
des geringen Angehots von Pferden bei weitem nich: allen
bei ihr vorliegenden, von den einzelnen Landratsämtern auf
das dringendſte beſcheinigten Bewerbungen eutſprochen wer

den kann. Es örnen daher auch mit Rückſicht auf die Ar
u S

Fortſetzung.

Herene neßz dieſe und ähnliche Vorwürfe über ſich er
gehen, ohne auch nur ein Wort zu erwidern. Aber ſie tat
Zuch nichts, um die Unzuſriedenheit ihrer Mutter durch eine
Veränderung in ihrein Benehmen zu beſeitigen. Ruhig und
freundlich wie imnier ging ſie ihren häuslichen Arbeiten nach,
und wenn ihr Verlobter erſchien, begrüßte ihn immer dasſelbe
ſanfte, blaſſe Geſicht, in dem die von jahrelangem Herzeleid
eingezeichneten Linien verſchwiegenen Harms nur vielleicht um
ein weniges ſchärſer hervortraten als ſonſt.

Die Aufordernugen, welche der Dienſt an Bruno ſtellte,
ſchienen gerade in dieſen Tagen erheblich geringer zu ſein;
denn während er ſonſt hörhſtens dreimal in der Woche
gekommen war, hatte er ſich ſeit ſeinem erſten Zuſammen
treffen mit Ada Robin allabendlich eingefunden. Und er hatte
bereits Gelegenheit gehabt, ihr allerlei kleine Gefälligkeiten und
Ritterdieuſte zu erweiſen. Auf ihren Wunſch hatte er ſelbſt
die vorgeſchriebene Anmeldung bei der Polizeibehörde beſorgt,
und aus den Legilimalionspapieren, die ſie ihm zu dieſem
Zwecke übergeben, hatte er erſehen, daß ſie wirklich erſt
zwanzig Jahre alt und die Tochter eines Arztes in St. Louis
war. Am dritten Abend hatte er ihr ſodann einige Noten
mitgebracht, um deren Veſchaffung ſie ihn erſucht hatte, und
er war daſür durch einige neue Geſangsvorträge belohnt
worden, die allem Anſchein nach einen noch tieferen Eindruck
auf ihn gemacht hatten als die erſten.

So vertraunlich hatte ſich der Verkehr zwiſchen ihnen
bereits geſtaltet, daß Saldern es wagen konnte, ſie zu der
Telnahme au einer Feſtlichkeit einzuladen, die er demnächſt

mit ſeiner Braut zu beſuchen gedachte. Es handelte ich
um das Sliſtungsſeſt eines Vereins, das durch einen greſen
Ball begangen werden ſollte. Frau Borelius, die in über
großer Pietät ſeit dem Tode ihres Gatten an keinerlei ö ent
lichen Vergnügungen mehr teilnahm, wollte den betreſſe den
Abend bei einer Bekannten zubringen, da ſie nach ih er
Ueberzeugung Helene unledenklich dem Schutze ihres Verlo ten

Den Mut, auch Ada einzuladen hatte
der

anvertranen konnte.
Saldern aus einer gelegentlich hingeworfenen Aeußern
Amerikane in geſchöpft, und der freudige Eifer, mit d
ſogleich auf die Sache einging, hatte ihn unverkennbar b. t.

Fräulein Robin ſchien ſeitdein überhauvt an
anderes mehr zu denken als an den bevorſtehenden all.
Aber ſie dachte dabei nicht allein an ſich ſeibſt, ſern
noch mehr an Helene, für deren vorteilhafte Erſcheinu rig vif
dem Feſie ſie die lebhafteſte Teilnahme bekundete. Auf ibr
ungeſtümes Drängen halte das junge Mäbchen daß en e
Kleid ablegen mülſen, das ſie an jenem Abend zu trag n Ae
dachte, und net größter Beſtimmthert hatte Ada ſog
klört, daß ſie in dieſem abſchemichen Koſtüm unter fetus hnj
ſtanden gehen dürſe.

Aber es derrd unmöglich ſein, in der kurzen Zrif ein
anderes anfertigen zu laſſen, wandte um zigen
wohl er Aas Meirang of mmen teilte und das Lleid, des
ibm ſeltſamerrzeiſe bet ein gen ſzüheren Geleg weiten Len,t
gut gefallen. datre, ehenfalls ganz ünmsglie fand. Doch Ado
machte in rer ſchlagfertigenn Weiſe len Vedenklichteites
vaſch ein Ende

Nein. daz wäre es feejlich zu ſpät,“ erklarte ſie, „und
es würde euch vie eidt nichts dabei hrranskommen, denn ich

ja an den Damen, die mir auf der Straße begegnen,
aß man hier nicht zu arbeiten verſteht. Aber ich habe mir

n pagr van Beulkleider aus Amerika mitgebracht. und das

re vo ba euibere wiro wohl ſur Helene paffen. Eineine Aenderung, die ſich vielleicht als notwendig erweiſen
konnte, iſt raſch bewirkt, und wenn wir keine Schueiderin finden.
die geſchickt genug dazu iſt, ſo mache ich's eben ſelbſt. Den
Sie dürfen nicht glauben, Herr v. Saldern, daß ich mich
Kar auſs Trällern und Faulenzen verſtehe.“

Der junge Mann hielt es für ſeine Pflicht, ihr die
Hand zu küſſen und ſich im Namen ſeiner Braut, die ſtumm.
dabei ſaß, für das liebenswürdige Anerbieten zu bedanken.
Während nun aber Ada in ihr Zimmer ging, um ſogleich die
Auswahl unter ihren Toiletten zu treffen, erklärte Helene in
einem Tone, deſſen herbe Entſchiedenheit ihren Verlobten un
angenehm überraſchte, daß ſie niemals in einem geliehenen
Kleide ausgehen werde.

„Was für eine übertriebene Zimperlichkeit das nun wieder
iſt,“ meinte Frau Boretius, die das Slirnrunzeln ihres zu
künſtigen Schwiegerſohnes ſehr wohl bemerkte, unmutig.
„Das Fähnchen da iſt in den ſechs Jahren, ſeitdem es von
unſerer klein ſtädtiſchen Schneiderin angefertigt wurde, wahr
haſtig nicht moderner und hübſcher geworden. Du würdeft

darin vielleicht nur den Spott der anderen Damen heraus-
fordern, und ich meine, du hätteſt alle Veranlaſſung, dich
Fräulein Ada ſür ihre Liebenswürdigkeit erkenntlich zu zeigen.“

Helene antwortete nicht, aber es ſtand ihr auf dem Ge
Keht geſchrieben, daß ſie auch durch den mütterlichen Ein
ſpruch nicht andexen Sinnes geworden war.

Da miſchte ſich Saldern ein, indem er in ſehr nach
delichem Tone ſagte: „Wenn du das freundliche Anerbieten
zurckweiſen wollteſt, hätte es auf der Stelle geſchehen miſſen
Jett, nachdem ich mich durch dein Schweigen berechtigt
glaubt habe, es für dich anzunehmen, würde die nachträglich
Ahleh nung geraden einer Noſofianns e B.

Fort gang folgt.

die ihre Abgaben

e



e

n

Shichtzulage von 8 Markt gewährt. Für

beitsüberlaſtung alle noch eingehenden Geſuche keine Beant
wortung finden.

Die Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener, Lan
desverband Thüringen ladet ſür Freitag den 30. Jult alle
ehemaligen Kriegsgefangenen zu einer Verſammlung in den

Gaſthof zum Norddeutſchen Hof“ ein. Der Landesverband
hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens gezeigt, in welch
hervorragender Weiſe er für die Forderungen ſeiner Mit
glieder einzutreten imſtande war. Die Kameraden werden
ouch über die neueſten Errungenſchaften ſich ſelbſt unter
richten können und iſt es von dringender Wichtigkeit, daß kein
Ehemaliger die Verſammlung verſäume.

Borgusſichtliche Witterung am 29. Jnli 1920.
Wolkig, mäßig warm, vorübergehend Regen.

Mer eburg, 27. Juli. Am heutigen Vormittag paſſierte
ein militäriſcher Transportzug die Station Merſeburg in
Richtung nach Weitzenfels. Von der einen Seite wurde
gleich das Gerücht kolportiert es habe ſich bei dem Trans
port um engliſche Soldaten gehandelt, die in Eisleben ange
halten und wieder zurückgeleitet würden. Von anderer Seite
lauchte dann eine Stunde ſpäter das Gerücht auf, daß es
ſich um tſchechiſche Soldaten handele, die auf der Rückkehr
nach der Tſchechei ſeien. Was Dichtung und was Wahrheit,
konnte nicht feſtgeſtellt werden. Es dürfte ſich um einen
Transport aus Rußland (heimkehrender kriegegefangener
Tſchech n handeln.

Lenngwerke, 26. Jnli. Der von der Arbeiterſchaft der
Leunawerke beſchloſſene Streik hat heute früh begonnen. Der
Betriebsrat hat nachträglich zugeſtimmt. Es wird ſofort in
Merſeburg mit Verhandlungen begonnen werden.
Der Streik im mitteldentſchen Braunkohlengebiet

vermieden.
Halle, 25. Juli. Die Konferenz der Bergleute des mit

teldentſchen Braunkohlenreviers hat folgenden Beſchluß ge
faßt: 1. Es tritt ſofort ein Schiedsgericht unter dem Vorſitz
eines Vertreters des Reichsarbeits miniſteriums zuſammen.
Di ſei Schiedsgericht werden die Forderungen der Bergar
veiter unterbreitet. 2. Noch Fälbung des Schiedsſpruchs fin
det eine weitere Konferenz ſtatt, um über das Ergebnis zu
beraten und den Belegſchaften einen Vorſchlag zu unterbrei
ten. 3. Ueber dieſen Beſchluß wird dann unter den vorgani
ſierten Velegſchaften geheim abgeſtimmt werden. Damit iſt
ein Streik im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier vermieden.
Borausſichtlich wird das Schiedsgericht am 28. Juli in
Halle zuſammentreten.

Der Schiedsſpruch für den Bergban in Halle.
Halle, 27. Juli. Geſtern nachmittag begannen die Eini

gungsverhandlungen in Halle unter dem Vorſitz des Reſeren
ken vom Reichsarbeitsminiſterium Dr. Tibertius. Nach 11
ſtündigen Verhandſungen wurde heute Dienstag früh 4 Uhr
folgende r Sehiedsſpruch gefällt: Auf die Schichtlohnſätze der

afel des Tarifs vom 17. April 1920 wird 4 en e

erinnen und jugendliche Arbeiter beträgt die Lohnzulage für
die Schicht 1,80 Mk. Für die Gedingearbeiter werden die
Mindeſtlohr ſätze um den gleichen Betrag erhöht ſoweit der
tatſächlich verdiente Gedingelohn dieſe Sätze üverſteigt, tritt
keine Lohnerhöhung ein. Das Kindergeld wird um 1 Mk.
erhöht. Das Häusſtandsgeld wird für die Arbe ter v 1 Mk.
für die Arbeiterinnen um 50 Pfg. erhöht. Die gemäß Ziffer
I zu gewehrenden Zulogen treten vom T. Juni 1920 ab
in Kraft, die Auszahlung ſoll bis 8. Auguſt durchgeführt
ſein. Die Arbeitsniede legungen, die ſeit Kündigung der Lohn
täfel im Zuſammenhange mit der Lohnbewegung erfolgten,
elten nicht als Unterbrechung der Arbeit. Mit dieſemSchiersſpunch treten die am 9. Ju i 1920 getroffenen Ver

einbarungen außer Kraft. Das Schiedsgericht hat ſich bei
dem Schiedsſpruch davon leiten laſſen, daß keine Erhöh
ung des Kohlenpreiſes infolge der Lohnerhöbung
exſolgen ſoll. Am Sonntag den 1. Auguſt wird eine Kon

nehmen. Es iſt zu hofſen, daß ſie den Schiedsſpruch an
nehmen. Die Arbeitgebervertretung wird ebenfalls in den
nächſten Tagen zu dem Schiedsſpruch Stellung nehmen.

Calbe, 26. Juli. Jn Calbe wurden aus der ftillgeleg
ter Wollwarenfabrik innerhalb weniger Tage für 300 000
Mark Webwaren, Motore und Maſchinenteile geſtohlen.

Aruſtadt, 24. Juli. Bei einer geſtern ſtattgefundenen
di von Land wurde der Morgen bis zu 2840 Mk.
bezahlt

Gera, 22. Juli. Nach 6jähriger Unterbrechung iſt es
dies Jahr in Gera das erſte Mal, daß die bei dem Thürin
ger ſo beliebte Roſtbratwurſt auf dem Sehützenplatze wieder
zu haben iſt, leider zu einem Preiſe (7,50 Mark das Stuck),
den nicht jeder Sterbliche erſchwingen kann.

Leipzig, 25. Juli. (Die Quäkerhilfe in Leipzig). Mit
dem Beginn der Schulferien hat der erſte Abſchnitt der Hilfs
tätigkeit der amerikaniſchen Geſellſchaft der Quäker in Leip
zig abgeſchloſſen. Die Zahl der geſpeiſten Kinder, ſchwan
geren und ſtillenden Mutter hat ſtändig zugenommen und
zuletzt 29 000 betragen. Die Hilfstätigkeit erſtreckte ſich auf
alle Stadtteile, bis auf den Oſten der Stadt. Dieſer Teil
iſt der engliſchen Hilfstätigkeit vorbehalten worden. Die von
der Quäkerhilfe verausgabten Speiſen ſind nach Kalsrienin
halt genau abgemeſſen und ſtellen eine wertvolle Zuſatznah
rung dar, ſollen aber kein Erſatz für das häusliche Mittag
eſſen ſein, das vielmehr den Kindern unter keinen Umſtän
den geſchmälert werden darf. Nach Beendigung der Ferien
werden die Speiſungen wieder aufgenommen, bis dahin ſind
die Küchen geſchloſſen. Die Zahl der zu ſpeiſenden Kinder
muß bedauerlicherweiſe auf 18 000 vermindert werden, dafür
werden die Speiſungen bis Ende Juni 1921 fortgeſetzt, jedoch
iſt zu hoffen, daß die Qeäker während der Wintermonate
die Zahl der Speiſungen wieder exhöhen können.

Leipzig, 26. Juli. Wie bereits gemeldet, iſt am Sonn
abend abend durch einen heftigen Sturm das Hauptzelt des
in Leipzig auf dem Meßplatze errichteten Zirkus S raſani
zerſtört worden, wobei eine nahezu eine Million betragender,
nicht durch Verſicherung gedeckter Materialſchaden angerichtet
und drei in dem Zelt befindliche Perſonen ſchwer verletzt
wurden. Da jedoch der in den Nebenzelten untergebrachte
reiche Tierbeſtand unverſehrt blieb und auch die Jnnenein
richtung des Zirkus nicht allzuſehr unter dem Sturm gelit
ten hat, wurden die Aufräumungearbeiten ſehr ſchnell in
Angriff genommen, um den Spielbetrieb am Sonntag wie
der aufnehmen zu können. Es konnte dann auch bereits
am Sonntag abend die erſte Vorſtellung in dem nun aller
dings nicht mehr mit einem Zeltdach bedeckten Zirkus ſtatt

r Direktor StoſchSarraſani beabſichtigt, die Vorſtel
ungen ohne Unterbrechung in dem großzügigen Stile wie

bisher. in offener Arena fortzuſetzen, ſo daß der Zirkns jetzt
den Eindruck eines alt ömiſchen Amphitheaters macht.

Halle, 27. Juli. Auf Grund eines Telegramms des
unabhängigen Parteiſekretärs Hildebrandt in Halle das ihm

Trujppentransporte der Entente meldete, hat der Verkehrs
miniſter folgende Verfügung an die Giſenbahndirektion Halle
erlaſſen „Wagen und Züge mit Ladungen nach dem Oſten,
deren Beförderung der Neutralitätserklärung der deutſchen
Regierung zuwiderlaufen würde, ſind unter allen Umſtänden
anzuhalten.“

Vermiſchtes.
Falſche 1000-Markſcheine. Jn letzter Zeit tretenNachbildungen der Reichsbanknoten zu W n mit

dem Ausgabedatum vom 21. 4. 1910 auf. Sie ſind
ber einiger Aufmerkſamkeit kenntlich: Die Herſtellung
der Falſchſtücke iſt unter Zuhilfenahme der Phorv-
graphie im Lichtdruck erfolgt. Die falſchen Noten ſind
daher in ihrem Ausſeban einer Photographie ähnlich
Bet getreuer Wiedergabe treten d.e Ernzelheiten der
Zeichnung nicht in der Schärfe echter Noten hervor.

Der fonſt eingewirkte Faſerſtreiſen iſt durch aufgeſtreute
und ſcharf angepreßte, ſtark gefärbte Faſern nachgeahmt.

ferenz der Bergarbeiter zu dieſem Schiedsſpruch Stellung

Bekanntmachung.
Als Erſoatz für den durch die Maul und Klauenſeuche

hervorgerufenen Milchausfall hat uns der Kreisaus ſchuß kon
Denſterte Milch in Büchſen zur Verteilung zugewieſen

Dieſelde kann auch ag Perſonen ohne Miſchtarte verkauft

werden. Der Verkauf erfolgt in den hieſigen Lebensmittelver
kaufsſtelen.

Teuchern, den 28. Juli 1920. Her Magiſtrat.
Kaufleute, Handwerker, Gewerbe

treibende, Landwirte!
Auf vielſeitigen Wunſch beginnen wir am Mittwoch,

den 28. Juni 1920 im Hotel zum Löwen zu Teuchern einen

Sleuerderatngs- Dehlbrungetursts.

Einleiterder Vortreg durch Herrn Syndikns Rademacher
Halle. Kw ſusb itrag (tinſchließlich Lehrmaterial) 70 Mk.
Anmeldung en am Abend oder vorher bei Herrn F. Wentzke,

Hotel zum Löwen.

e rbettsneehue
Teushern

Geſucht werden
4 Knechte, 2 Kleinknechte,

4 Mägde, 20 Tiefbanhäuer,
1 Viehfütterer, 1Kutſcher wach
auswärts (ſchöne Stelle).

Stellen ſchen
1 Hofmeiſter, 3 Schloſſer, 1
Schachtmeiſter. 1 Holzbild
hauer, Fabrika) beiterinnen, Ab
raumarbeiter, 1 Dienſtmädchen
nach Teuchern

Krauerkarken gehen

e
e

ſerengl. Durwerein

E. V. D. T.
Monats -Versawnlung

m Dounerstag, den
29. Juli im „Ratskeller.“

Tagesordnung
4. Turnplan.
2. GauSpielteg 29. Aug.

Z. Verſchiedenes.

Der Turnrat.

Unter dem Faſerſtreifen ſind Spuren von Farbſtoffüber-

empfiehlt

Ia Marmelade
1 Pfund 3 Mark

tragungen bläulich gefärbt) ſichtbar. Nummern und
Stempel ſind in gelblich-grüner Färbung aufgebracht.
Die Stempel, von auffallend geringer Schärfe, haben
außerdem ein von dem echten abweichendes Bild des
Adkers. Vor Annahme dieſer Nachbildungen wird amt-
lich gewarnt.

Zu der Notwehr erſchoß in Bensberg (Rheinland)
ein deutſcher Poliziſt einen amerikaniſchen Soldaten.
Der Soldat hatte mit einem Kameraden in betrun-
kenem Zuſtande eine Anzahl Fenſterſcheiben durch Stein
würfe zertrümmert und den zur Ruhe mahnenden
Poliziſten mit einem Ziegelſtein vor den Kopf geſchlagen
und in die Seite geſtozen. Jn der Bedrängnis ſah
der Poliziſt ſich genötigt, die Waffe zu ergreifen: er
wollte den Amerikaner in den Arm ſchießen, traf aber,
da dieſer gerade eine unglückliche Wendung machte,
deſſen Seite.

„Das Tragen von SDirndkkoſtümen verboten!“
Der tſchechiſche Stadtrat der Stadt Eibenſchütz, einer
Stadt, die noch vor kurzer Zeit überwiegend deutſch
war, nach und nach aber durch die bekannten Mittel
„tſchechiſiert“ wurde, hat das Tragen von Dirndl-
koſtümen verboten, „weil dieſe eine deutſche Alpen-
tracht darſtellen Der Stadtrat hat weiter das
Deutſchſprechen auf öffentlichen Plätzen unterſagt.

Brand eines deutſchen Tampfers im Stockholmer
Haſen. Vor einigen Tagen entſtand auf einem im
Stockholmer Hafen liegenden deutſchen Dampfer ein
Brand. Die Mannſchaft eines in der Nähe liegenden
amerikaniſchen Dampfers kam, wie die ſchwediſchen
Blätter berichten, den im Waſſer kämpfenden deutſchen
Seeleuten nicht zu Hilfe, ſondern beſchimpfte ſie
noch. Der Kapitän des amerikaniſchen Dampfers be

ſtreitet dieſe Handlungsweiſe in einer öffentlichen Er
klärung und behauptet, den Deutſchen ſeien Rettungs
gürtel zugeworfen worden.

Umfangreiche Filmſchiesnngen. Großen Filmſchie
bungen kam die Deſſauer Polizei auf die Spur. Der Schloſ
ſer Trautmann von der Filmfabrik A. G. der Anilinfab rik
in Wolfen bei Bitterfeld entwendete ſeiner Firma große
Mengen Filme von beträchilichem Werte. Der Bäckermeiſter
Schinder aus Deſſau übernahm die Filme und verſchob ſie
nach dem Auslande zu hsrrenden Preiſen. Die an dem
Betrug Beteiligten ſind verhaftet. Vie Polizei vermutet, daß
zu die Angelegenheit noch weitere Kreiſe verwickelt ſind.

Abbau der Fleiſchpreiſe in Auhalt.
Deſſau, 27. Juli. Das anhaltiſche Landesernäh

rungsamt ſetzte die Preiſe für alle Fleiſcharten weſentlich
herab. Jm Kreiſe Körhen ſind derartig viele überſchlachtreife
Schweine vorhanden, daß eine Sonderfleiſchzuweiſung an die
Bevölkerung erfolgt, damit die Schweine nicht Seuchen zum

Opfer fallen

S Eine Zeitung 160 Rubel! Die in Südrußland,
in dem von der Wrangelſchen Armes beſetzten Gebiet
herrſchende Teuerung drückt ſich beſonders kraß in den
Preiſen der dort erſcheinenden Zeitungen aus. Die

Einzelnummer der in Sewaſtopol (Krim) erſcheinenden

ſchen Blattes „Jaltiiski Wetſcher“ (Ter Abend von
Jalta) koſten 75 Rubel (1 Rubel 2,16 Mk. Friedens
kurs), eine Nummer des „Kuriers von Eupatoria“ ſo
gar 100 Rubel; der monatliche Bezugspreis dieſes
Blattes ſtellt ſich auf 1800 Rubel vhne und auf 2200
Rubel mit Zuſtellung. Ter Anzeigenpreis beträgt im
„Jaltiiekt Wetſcher“ auf der erſten Seite 50 Rubel und
auf der letzten Seite 30 Rubel für die Petitzeile, im
„Kurier von Eupatoria“ 60 bzw. 40 Rubel für die
Nonpareille-Zeile. Das letztere Blatt gewährt bei Stel
kengeſuchen eine Ermäßigung von 50 Prozent. a

Feuer im. Arſfenal von Venedig. Nach Reuter
meldungen aus Venedig iſt im Arſenal von Venedig ein
großes Feuer ausgebrochen. Auch die Muſeen werden
bedroht. Viele Häuſer mußten geräumt werden. Es

fanden heftige Exploſionen ſtatt und mehrere Scheunen
für Flugzeuge wurden bereits eingeäſchert. Der Scha
den beträgt mehrere Millionen.

Bei Frauenleiden
aller Art wurden durch die

Behandlung mit dem
Wohlmuthſchen

elektro-galv.
Heil- Apparat

R. Näther.
Jeden Poſten

S
kaufen zu Tagesvreiſen
O. Gnudes. M. Puſchendorf

Zuverläſſiges älteres

Hausmädchen,
welches bereits gedient hat,

Kirſchbude E furths Ziegelei ſucht
oder Gaſthof Ludwig Frau Marie CGrfrth.

Verladezeit Dienstag und Suche zum 1. ver 15Ter ar witeng Vrhrbo Auguſt ein ehrliches ſauberes

euchern. 6Achlunge Mädchen
g Frau M. Lieſerenz.

Markenfreie
S Margarine

a Pfd. 10.75 Mk.
het abzugeben

Herm. Pfeiffer,
Steinweg.

a rFalläpfel
hat abzugeben

Paul Schneider,
Stermnweg 2.

zu den höchſten Preiſen

Dr. Willhardt.
10 Tauſend gebrauchte

Mauerſteine
ſtud zu verkaufen

Werſchner Keg 1.
Die Beleidigung gegen die

Herren

5 i et dEin och nzu verkanfen e nehme ich hierdurch zurülek.

Markt 19, A. K.

rück.

glänzende Erfolge erzielt, was
durch viele Dankſchreiben be
ſtätigt wird. Vollſtändig
ſchmerzloſe Selbſtbehandlung!

Verkauf u. Vermietung

durch
Th. Ziegner, Naumburg

a, S., Seminarſtr. 8.
Vertreter überall geſucht

Gratulationskarten
zu haben bei

Otto Lieferenz

Sommerſproſſen
alle Flecken im Geſicht beſeitigt

ſpurlos Lreme Dein
zu haben
CentralDrogerie H. Pohle.

Ehrenerklärung
Die gegen Frau

la Börner
ausgeſprochene Beleidigung weh
me ich hiermit als unwahr zu

Alfred Ha usdorf.

4 chts cWe hDoppelte Hüte s
Harurbhrenleiden, friſcher und veralteter Aus
fluß. Heilung in e Friſt. Syphkhis, ohne
Veruſeſtörung, ohne Ginfpritung. u andere Giſte.
Kannesseuwnchs, ſofortige Hilfe. über der breit
Leiden iſt eine ausführliche belehrende roſchüre er
ſchienen mit zahkreichen ärztlichen Gutachten und kau
ſend freiwilligen Dankſchreiben Sedeilter. Zuſendnng

M oſtenlos gegen Einſendung von 69 für Porto in
S verfchloffenem Doppe ohne rnck durch
d alarzt Dr. med. Damaann,

„Welikafa Raſſija“ (Das große Rußland) und des Jalta-

9



Von nächſter Woche empfehle ich zum markenfreien Verkauf 0 Il 9

5 Mk. 11,50 e er Sla Margarine
Bei Abnahme von größeren Poſten und für Wiederverkäofer

R. Mäther,
Sonderpreiſe.

das Pfund.

P z.Kakao W
Schokolade imuss,

R. Mather.

„Das große
Zeitzer Vogelſchießen

ſindet 9. Aug.

ehlöpiolt I z, Beil an

hemtung 3 Tage
Freitag, den 30., Sonnobend, en 34. v.

Sonntag en l. August
Das herrliche Schlagerprogramm

Nachtschatten
Ein Reise- und Zigeunerabenteuer in 4 Akten.

Im Schatten des Glücks
Drama eines Gezeichneten in 5 Akten mit herrlichen

Natur-Aufnahmen.

Soxplag 2*/2 Uhr nderrorstellen,,.

Theater i im Nordd. Hof
Honnabend, 31. Jali

Eeipziger Volkstheater Dir. Br. Zahn.)
Herthas Hochzeitsnacht

Schwank in 3 Akten vor Winterſtein.

e Einlaß 7 Uhr. e Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze an der bekannten Verkaufs

ſtelle. Sperrſitz 3 Mk., I. Platz 2,50 Mk. II. Platz 2 Mk.
abends 30 Pfg. Aufſchlag, Gallerie 1.50 Mk.

Nachm. Kindervorſtellung.

Einlaß 3 Uhr Anfang 4 UhrPreise Sperrſiz Mk. 1,50, I. Platz 1 Mk I Plax 60 Pfg H
Gallerie 30 Pfg.

SeeGasthof zu Gröben
Donnersteag, den 29. Juli 1920

on en alausgeführt vom allseitig beliebten Leipziger
Damenblasorehester-Fatania
Urfidele Stimmung. Auftreten in Kostümen.

Anfang 8 Uhr. Eintritt nur 2 Mk.
Um rege Beteiligung bitten

D. Wirt R. Knech. D. DBinektion,

u
00000909000002000000000

Gasthof Oberwerschen.
Zu dem am Sonntag, den I. Angſt

von 4 Uhr ſtattfindenden

e BALI,der er „Edelweiss“
laden ergebenſt ein

Der Wirt Der Vorſtand.

L

n e

r

de e s S S Se e e1[öwsn-liehtspiele
Spielplan für Freitag unch Sonn-

abench, clen 30. eurnch Jashi

Nachtgestalten
nach. Motiven des Romans von Karl Hans

St ob
Paul Wegener

In den Hauptrollen Reinh Schünzel
Leonrack WVeitha.

Der Titel, sowie die drei berühmtesten
Filmswnauspieler der Gegenwart bürgen für

die Güte dieses Films. deHierauf

Gutes Beiprogramm.
e

h

Rin ladung
pe r ämien- Schiesoen

ſ len 222 23. Aue h
Um zahlreichen Besueh bittet

Der Schützenverein.

S I äVorangeige. S
Hotel zum Löwen

Sonntag, i. l. August
von nachm. 6 Uhr an

grosser Ball
r Neueste Tänze!

Spiegelglattes Parket t!

en e e 3
Aal in Gelee

ering in Gelee
Pfd Doſe II

e 850feinſte Oelſardinen Doſe
la geräucherten Lachs PfdDoſe 17—
Sardellen-Paſte Tube 4Prima Holländ. Käſe Pfo.
geräucherle Lachsheringe Stit 1,26

Sardellen Pfd. uausgewogen Pfd. 125
feinſte Matſes Heringe Stie 1,20

Vollheringe Stück 1,50Naumburger Salzgurken Stück 4050 Pig
einpfiehlt

a
c S e S e Sn e e ezu haben bei Otto e

„Das große
Zag Vogelſchießen
findet vom 1. bis mit 9. Aug.

1920 ſtatt.

v 900900900 v

3 0000

Feettj tipapier

Da erKriegsgefangene!
Schließt Euch zuſammen zu einer feſten Organifation.

Nur ſo könnt Jhr alle Eure Forderungen durchdrücken.
Kommt daher alle zu der am Freitag, den 30. Juli
ſtattfindenden

V er e a n un Max m
in den „Norddeutſchen Hof“. Nur Kriegsgefangene haben Zu
tritt. un darf fehlen. Beginn der Verſammlung um
7.15

Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener,
Landesvperband Thüringen

Gewerbetreibender y. Teuchern u. Umg.

Heute Mittwoch, den 23. Jult abends 8 Uhr

Berſanmmlung
in Hotel zum Löwen.

Tagesordnung:
I. Rechnungelage.

II. Verteilung der Statuten
III. Verſchiedene wichtige Angelegenheiten
IV. Geſchäftliches.

Gäſte können eingeführt werden.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

der Vorstanck.
Konsum- Vorein Hobennmölsen Teuehern

e. G. m. b. H. zu Hohbenmölsen

Sonntsasg, den 5. August 1920 nachm. 3 Uhr
im Gasthof „Zum Preussischen Hofe

Goneral Persaunmlung,
TagesordnungI. Bericht pro III. Vierteljahr 1919/1920.

II. Bericht über die genossensehaftlichen Tagungen in
Pisenach und Harzburg.

III. Wahl dreier Aufsichtsratsmitglieder und Hrsatewahl
eines Aufsichtsratsmitgliedes.

IV. Geschäftliches.,
Hohenmölsen, den 26. Juli 1920

Der Aufsichitsrat des Konsum- Vereins
Hohenmölsen- Teuchern e G. mit beschr. Haftpfücht v

Hohenmölsen.
Richard Keil, Vorsitzender.

Ab Freitagprima friehen chelte

nunempfiehlt zu billigſtem Tagespreiſe

Ferd. Greſſe.
h

Karl Dünnebier,
Hchuhmacher, Teuchern, Wahnll. 7.

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Maßarbeit und Reparaturen
zu herabgeſetzten Preiſen.

e r S

2 S J S ce
Statt Karten.

Hechwig Wunsch
Erich Taudte

Verlobte.

Teuchern, 29. Juli 1920.

R
2

e

S Statt Karten
Für die anlässlich unserer

S

Verlobung
S in so reichem Masse dargebrachten GIückwün-

sche, Geschenke und Blumenspenden sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Franz Wentzke nebst Braut

Schriftleitung, Oruck nas Verlag von Otto Vieſerenz, Teuchern.

Vereinigung ſelhſtänd. Handwerker n.

e

h e

r

z

E

t
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